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Die Revierzentrale (RvZ) Oberwesel ist
Teil des Wasser- und Schifffahrtsamtes
(WSA) Bingen und leistet mit Informa-
tions-, Kontroll- und Unterstützungs-
diensten einen wichtigen Beitrag zur
Sicherheit des Schiffsverkehrs auf dem
Rhein.
Zu den Aufgaben der RvZ Oberwesel
gehört insbesondere die Abwicklung
des UKW-Sprechfunkverkehrs im Ver-
kehrskreis „Nautische Information”
als Teil des Binnenschifffahrtsfunks.
Über den nautischen Informations-
funk (NIF) werden Funkverbindun-
gen zwischen den
Funkanlagen an
Bord der Schiffe
und den entlang
der Wasserstraßen
errichteten Land-
funkstellen der
Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung
des Bundes (WSV)
aufgebaut. Die
Landfunkstellen des
NIF sind über ge-
eignete Übertra-
gungswege an die
RvZ Oberwesel an-
geschlossen und
können von dort
aus zentral bedient werden. Über den
nautischen Informationsfunk sendet
die Revierzentrale Oberwesel aktuelle
Anordnungen, Hinweise, Wasser-
standsinformationen und Warnungen
an die Schifffahrt. Darüber hinaus
nimmt sie Notfallmeldungen aus der

Schifffahrt entgegen, informiert die
zuständigen Stellen und ordnet 
– wenn erforderlich – schifffahrtspo-
lizeiliche Erstmaßnahmen an. Sie
berät Schiffsführer und Einsatzkräfte
hinsichtlich der örtlichen Verhältnisse
im Umfeld des betroffenen Schiffes
und trägt damit zu einer schnellen
und effektiven Hilfeleistung bei. 
Die räumliche Zuständigkeit der RvZ
Oberwesel umfasst die weit über die
nähere Umgebung hinausgehenden
Bereiche der folgenden Wasserstra-
ßen:

• Rhein zwischen Iffezheim und Ro-
landseck;

• Main zwischen Hanau und der
Mündung in den Rhein;

• Neckar von Heilbronn bis Feuden-
heim;

• Mosel von Apach bis Koblenz;
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Im Februar 2015 ist die

Revierzentrale Oberwesel – nach der

Erneuerung und Modernisierung der

Leitstellentechnik für den nautischen

Informationsfunk – an das Wasser-

und Schifffahrtsamt Bingen

übergeben worden. Der technischen

Inbetriebsetzung ging eine einjährige

Umbauzeit voraus, in deren Zuge die

in die Jahre gekommene

Relaistechnik durch ein voll

redundant ausgelegtes digitales 

IP-Funkvermittlungssystem für

Leitstellen zur Steuerung und

Bedienung der Außenfunkstellen

ersetzt wurde.
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• Saar von Saarbrücken bis zur Mün-
dung in die Mosel.

Weitere Dienste und Aufgaben, die
von der Revierzentrale Oberwesel
wahrgenommen werden, sind:

Automatic Identification System (AIS)
Das AIS ermöglicht vom Schiff aus –

neben dem Aussenden der eigenen
Identität – den einfachen und schnel-
len Austausch von Informationen un-
tereinander und mit den landseitig
aufgebauten Funkstationen.

Radardienst
Über Radarstationen an Land werden
aus den Radarechos der Schiffe, die
sich dem nautisch anspruchsvollen
Bereich zwischen Oberwesel und 
St. Goar nähern, ihre Bewegungsrich-
tung und Geschwindigkeit ermittelt.
Dadurch wird dem Personal der RvZ
Oberwesel eine schnelle und optimale
Erkennung der jeweiligen Verkehrssi-
tuation ermöglicht.

Wahrschauregelung
Das Rheintal ist zwischen Oberwesel
und St. Goar auf einer Länge von 
5 km tief eingeschnitten und stark ge-
wunden. Aus diesem Grund muss – je
nach Größe der beteiligten Fahrzeuge
und Verbände – eine Begegnung in
den Kurven vermieden werden. Die
Revierzentrale Oberwesel stellt hierzu
entsprechend der Größe der Fahrzeu-
ge und Verbände die Lichtsignale. 

Melde- und Informationssystem Bin-
nenschifffahrt (MIB)
Über den NIF oder elektronisch mel-
den sich die Schiffsführer an bestimm-
ten Meldepunkten bei der RvZ Ober-
wesel. Die Meldung an die Revierzen-
trale enthält Angaben zu der Schiffs-
art, dem Schiffsnamen, der Länge und

Breite des Fahrzeugs, der Besatzung,
der Beladung usw. Diese Angaben
können dann im Havariefall den vor
Ort tätigen Rettungskräften mitgeteilt
werden, so dass eine konkretere Lage-
einstufung für die beteiligten Einsatz-
kräfte möglich wird.

UKW-Relaisfunk
Um den Funkverkehr im Binnenschiff-
fahrtsfunk von Schiff zu Schiff auf
UKW-Kanal 10 auch in der kurvenrei-
chen Wahrschaustrecke zu ermögli-
chen, bestehen Funkanlagen an Land
in Oberwesel und St. Goar, die mitei-
nander verbunden sind. Die an einem
Ende der Strecke von den Schiffen ge-
sendeten Funksprüche werden dort
aufgenommen, zum anderen Ende
geleitet und dort über Funk wieder
ausgesendet. Durch die Relaisfunk-
stelle wird in diesem Streckenab-
schnitt die Möglichkeit einer direkten
Sprechfunkverbindung von Schiff zu
Schiff geschaffen. 
Diese Dienste – in Verbindung mit
dem nautischen Informationsfunk für
die direkte Sprechfunkverbindung mit
der Schifffahrt – unterstützen ange-

Neuer Arbeitsplatz „Radar Lichtwahrschau” mit Bediengerät für die UKW-Relaisfunkstelle
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sichts der hohen Verkehrsdichte auf
dem Rhein mit immer größeren Schif-
fen auch die Ansprüche an eine siche-
re und rechtzeitige Erkennung und
Regelung des Schiffsverkehrs und op-

timieren insbesondere die Sicherheit
der Schifffahrt bei der Passage der
Rheinstrecke zwischen Bingen und 
St. Goar. 

Planungsphase

Im Jahr 2012 entschied die Wasser-
und Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des, eine völlig neue Infrastruktur für
die wesentlichen Dienste in der RvZ
Oberwesel einzuführen. Die Leistun-
gen wurden von der Fachstelle Ma-
schinenwesen Südwest (FMSW) – un-
ter Beteiligung der Fachstelle für Ver-
kehrstechniken (FVT) – europaweit
ausgeschrieben. 
Im Ergebnis wurde die Schnoor Indus-
trieelektronik GmbH aus Büdelsdorf
mit der Planung und dem Bau eines
innovativen, redundanten IP-basierten
Systems (IP – Internetprotokoll) beauf-
tragt. Der Auftrag zur Erneuerung der
RvZ Oberwesel beinhaltete den Auf-
bau von vier neuen Leitstellentischen
inklusive aller notwendigen Ausrüs-
tungen für die Dienste:
• nautischer Informationsfunk;
• Melde- und Informationssystem

Binnenschifffahrt;
• Radardienst;
• Wahrschauregelung;
• UKW-Relaisfunk (UKW-Kanal 10).
Neben der neu zu liefernden Technik
wurden im Zuge dieser Maßnahme
auch Teile der vorhandenen Technik in
den neuen Technikraum der Revier-

zentrale Oberwesel umgesetzt. Dabei
war darauf zu achten, dass die Aus-
fallzeit der einzelnen Dienste während
des Umbaus von maximal 8 h nicht
überschritten wird.

Zusätzlich zu den Maßnahmen in der
RvZ Oberwesel sollten die 60 beste-
henden ortsfesten Funkstellen an den
Standorten am Rhein, Main und
Neckar sowie an Mosel und Saar über
Voice over IP (VoIP) als IP-basierte Ver-
bindungen angeschlossen werden. 

Technische Umsetzung

Bereits vor Auftragserteilung für die
Erneuerung und den Umbau der tech-
nischen Systeme in der RvZ Oberwesel
hatte Schnoor Industrieelektronik ein
digitales IP-Funkvermittlungssystem
für die NIF-Bedienung in den Revier-
zentralen Minden und Gösselthal
nach einem von der Fachstelle der
WSV für Verkehrstechniken (FVT) auf-
gestellten Standard entwickelt und
aufgebaut. Dieses bewährte System
wurde weitestgehend auch für die
RvZ Oberwesel übernommen.

Sicherheitsebenen

Die hohe Verfügbarkeitsanforderung
bei dem Betrieb des nautischen Infor-
mationsfunks ist ein wichtiger Punkt
bei der Planung zu diesem Projekt ge-
wesen. Die aufgebaute Systemarchi-
tektur kann nicht nur das mögliche
Versagen einer beliebigen Komponen-
te im System kompensieren, sondern
auch der komplette Ausfall eines Teil-
systems würde nicht dazu führen,
dass die RvZ Oberwesel bei einem ein-

getretenen Notfall für die Schifffahrt
nicht erreichbar ist.

RvZ-Arbeitsplätze  

Das Kernstück der digitalen NIF-Kom-
munikationsanlage ist ein clusterfähi-
ger digitaler Funkprozessor und Funk-
server. Die Anbindung der NIF-Funk-
stellen sowie der Lautsprecher und
Funkhandapparate an den Bedienti-
schen erfolgt generell über VoIP. Da-
bei übernimmt der Funkprozessor 
die Schaltung der entsprechenden
Sprachwege, und der Funkserver ist
für den Verbindungsauf- und -abbau
der angeschalteten Komponenten so-
wie die Überwachung der NIF-Anlage
zuständig. 
Die Steuerung der NIF-Funkanlagen
erfolgt in den Funkanschaltkarten
mithilfe eines integrierten Protokolls
für die existierenden älteren Steuerun-
gen sowie parallel über VoIP. 
Zur Aussendung von Lagemeldungen
ist das automatische Sprachansage-
und Informationssystem (ASIS) der Fir-
ma LIS integriert. Die ASIS-Anbindung
erfolgt zum einen über Anschaltkar-
ten an den Funkprozessor sowie über
eine Steuerschnittstelle zum Funkser-
ver. 
Für das Aufzeichnen der Sprachkom-
munikation wird eine Aufzeichnungs-
anlage „Langzeitdokumentation“ in
das System eingebunden. 

Montage/Aufbau

Der Aufbau und die Montage des
neuen Systems wurden in mehreren
Schritten realisiert. Im ersten Schritt
wurden neue Systemschränke und die
dazu gehörende Energie- und IP-Ver-
kabelung durchgeführt. Weiterhin
wurden sämtliche Systemschränke
über eine strukturierte Verteilung mit-
einander verbunden, so dass eine fle-
xible Verschaltung der einzubauenden
Systeme möglich wurde.
Im nächsten Schritt wurden die Sys-
temkomponenten des nautischen In-
formationsfunks, des Melde- und 
Informationssystems und der Licht-
wahrschauanlage in die System-
schränke installiert und an einem pro-
visorischen Arbeitsplatz in Betrieb ge-
nommen.

NIF-Arbeitsplatz in der

RvZ Oberwesel nach

dem Umbau
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Danach erfolgte der Abbau des alten
Bedienplatzes und der sofortige er-
folgreiche Neuaufbau des modernen
Arbeitsplatzes für Radar und Licht-
wahrschau. Gleichzeitig wurden die
Funkstandorte am Rhein parallel zur
analogen Anschaltung mit VoIP-An-
bindungen ausgestattet. Nun konnte
– ohne den Ablauf des nautischen 
Informationsfunks zu stören – das
neue System in Betrieb genommen
werden.
Nach Ablauf der festgelegten erfolg-
reichen Probezeit konnten die restli-
chen, alten Bedienplätze in der Re-
vierzentrale Oberwesel abgebaut und
durch die neuen Bedientische ersetzt
werden. Als nächstes wurden sämtli-
che Anlagen aus dem alten Technik-
raum abgebaut und in dem neuen
Technikraum im Untergeschoss des
Gebäudes installiert. 

Inbetriebnahme und Abnahme

Im Anschluss an die Inbetriebnahme
der verschiedenen Systeme wurde be-
gonnen, die einzelnen Teilsysteme zu

prüfen und abzunehmen. Nach der
erfolgreichen Abnahme des letzten
Teilsystems erfolgte Anfang Februar
2015 die Abnahme des kompletten
Systems der RvZ Oberwesel und da-

nach die Übergabe an das zuständige
WSA Bingen.

Zusammenfassung

Der vollständig redundante Aufbau
der Systemverwaltung, der IP-Übertra-

gungswege sowie der Unterstüt-
zungssysteme wie beispielsweise die
moderne Anlage für die unterbre-
chungsfreie Stromversorgung (USV)
und die Klimaanlage sorgen für höchs-

te Verfügbarkeit des gesamten Sys-
tems in der Revierzentrale Oberwesel. 
Die Lösung, die auf IP-Industriestan-
dards basiert, spiegelt ein System nach
neuestem Stand der Technik wider,
das hohe Verfügbarkeit mit niedrigen
Betriebskosten kombiniert. (bk)

Neuer Technikraum im

Untergeschoss der Re-

vierzentrale Oberwesel
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